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in Kooperation mit dem Campus Gegenwart 
ÖFFENTLICHER VORTRAG  

 
PD Dr. Marita Tatari (Berlin) 

„Denn da ist keine Stelle, die dich nicht sieht“ – Zum 
gegenwärtigen Wandel des Neuen in den Künsten“ 

 
Die Kraft, mit der eine Kunstpraxis im Raum der Öffentlichkeit ein Ereignis in der Gegenwart über das 

Gegebene hinaus sein konnte, ließ sich bis Anfang des 21. Jahrhunderts noch auf der Grundlage der Form 
verstehen: als Überwindung, Sprengen, Unterlaufen älterer Formen. Das Neue, das die Künste auf der 

Ebene der Form und damit auf der Ebene der ästhetischen Konstitution und Empfindung einführten, wurde 
als Veränderung rezipiert, die sich potenziell auf einen politischen Horizont projizieren ließ, und die 

zugleich als Aktualität in die Realität der gesellschaftlichen und politischen Verhältnisse eingriff. Dieser 
Diskurs erfasst aber längst nicht mehr die Gegenwartssituation. Es gibt heute kein „post“ – postmodern, 

postdramatisch, posthuman, postcontemporary –, das auf eine Kunsttradition einerseits und auf eine 
Politik als Horizont dieser Tradition andererseits entscheidend angewiesen wäre. Denn was heute auf dem 

Spiel steht, ist genau das: Die Adressierung eines autonomen „wir“, das kein Ganzes formt und auf kein 
Ganzes verweist. Ein „wir“, das nicht „unseres“ ist; das aber, über das Gegebene hinausgehend, 

nichtsdestotrotz uns in Anspruch nimmt – uns der Transformation von Veränderung, dem change of 
change aussetzt. 

 

Mittwoch, 21. Oktober 2020 
18:00 Uhr, Orchesterprobenraum (OPR) 

 
Anmeldung unbedingt erforderlich unter:  

campusgegenwart.tutorium@hmdk-stuttgart.de 


